
19steuernDonnerstag, 28. Januar 2021
Freiburger Nachrichten

Was gilt für die Steuerperioden 2020 und 2021?
Die Steuererklärungen für das Jahr 2020 sind wieder in die Haushalte geflattert. Gegenüber dem Vorjahr gibt es wichtige Neuerungen 
und Anpassungen. Dies gilt auch für die Steuerperiode 2021, darunter ist ein Rabatt von zwei Prozent auf die Kantonssteuer. 

Arthur Zurkinden

Die Neuerungen für die jetzige 
Steuerperiode 2020 und für die 
im nächsten Jahr haben es in 
sich. Freude wird den Steuer-
zahlerinnen und -zahler die 
zwei Prozent Rabatt bereiten, 
die der Staat für die Steuer
periode 2021 auf die Kantons-
steuer gewährt, wie dies der 
Grosse Rat beschlossen hat, 
um die Folgen der Covid-19-
Nachteile etwas zu lindern. 

Steuerperiode 2020

Energiepolitik
Im Mai 2017 hat das Schwei-

zer Stimmvolk die Energie
strategie 2050, gegen die das 
Referendum ergriffen worden 
war, gutgeheissen. Die Revi-
sion regelt unter anderem den 
Abzug der Rückbaukosten im 
Hinblick auf einen Ersatzneu-
bau sowie die Möglichkeit, In-
vestitionen und Rückbau
kosten, die dem Energiesparen 
dienen, über zwei Steuerperio-
den verteilt abziehen zu kön-
nen, wenn es nicht möglich ist, 
die Abzüge im Jahr, in dem die 
Investitionen getätigt werden, 
geltend zu machen. 

Steuerreform und AHV
Anlässlich der Volksabstim-

mung im Mai 2019 hat das 
Schweizer Stimmvolk das 
Bundesgesetz über die Steuer
reform und die AHV-Finanzie-
rung (Staf) angenommen, mit 
dem unter anderem die 
Abschaffung der Steuerprivi
legien für Statusgesellschaften 
umgesetzt wurde. In der Volks-
abstimmung vom 30. Juni 2019 
stimmte das Freiburger Volk 
den für die Umsetzung der Re-
form auf kantonaler Ebene 
notwendigen Gesetzesände-
rungen zu. Folgende Änderun-
gen sind für die natürlichen 
Personen von Bedeutung und 
in Kraft getreten: die Abschaf-
fung des besonderen Steuer-
status und die Teilbesteuerung 
der Dividenden aus qualifi
zierten Beteiligungen (10 %)  
zu 70  %.

Abzug für Steuerpflichtige  
in Lehre oder Studium

Steuerpflichtige, die in der 
Lehre oder im Studium sind, 
können bis zum vollendeten 
25.  Altersjahr neu 3600 statt 
2000 abziehen.

Bericht über die Armut
Nach einem eingereichten 

Postulat im Jahr 2010 hat der 
Kanton Freiburg im Jahr 2016 
einen ersten Bericht über die 
soziale Lage und die Armut im 
Kanton publiziert. Um zukünf-
tig die Herausgabe eines ent-
sprechenden Berichts zu ge-
währleisten, war es unerläss-
lich, eine neue formelle Rechts-
grundlage zu schaffen, die eine 
Übermittlung der für die Er-
stellung des Berichts erforder-
lichen Daten regelt. Der Staats-
rat hat sich im Rahmen der ge-
samtschweizerischen Strategie 
zur Bekämpfung der Armut da-
zu verpflichtet, einen solchen 
Bericht einmal pro Legislatur-
periode zu erstellen. Die neuen 
gesetzlichen Bestimmungen 
ermöglichen die Aufhebung 
des Steuergeheimnisses. Auf-
grund dieser Bestimmungen 
sind die Kantonale Steuerver-
waltung und die anderen be-
troffenen Dienststellen er-
mächtigt, die relevanten Daten 

für den nächsten Bericht, der 
spätestens im Jahr 2021 er-
scheinen soll, dem Amt für Sta-
tistik zu Verfügung zu stellen.

Besonderheiten  
aufgrund Covid-19

Wegen der Covid-19-Krise 
haben viele Steuerpflichtige 
von zu Hause aus Telearbeit ge-
leistet (Homeoffice), was zur 
Senkung der Berufskosten bei-
trägt. Falls die Telearbeit auf-
grund der Covid-19 Lage ausge-
führt wurde, verzichtet Steuer-
verwaltung auf die Korrektu-
ren dieser Kosten. Eine Person, 
die gewöhnlich zu 100 Prozent 
arbeitet, kann daher ihre Ab-
züge auf der Grundlage von 
220 Arbeitstagen berechnen, 
die sie normalerweise direkt 
bei ihrem Arbeitgeber geleistet 
hätte.

Verzugszinsen  
auf Anzahlungen

Im Rahmen der Massnah-
men zur Bekämpfung von Co-
vid-19 werden die Verzugszin-
sen für die Akontozahlungen 
sistiert, die für die Steuerperio-
de 2020 eingegangen sind. 

Konkret wird auf die Verzugs-
zinsen zwischen dem mittleren 
Verfalltag der Fakturierung der 
Akontozahlungen (grundsätz-
lich 30. September 2020) und 
dem allgemeinen Verfalltag 
(grundsätzlich 30. April 2021) 
verzichtet. 

Steuerperiode 2021

Krankenkassenprämien
Die Abzüge für Krankenkas-

senprämien werden in der 
Steuerperiode 2021 erhöht. Sie 
betragen 9620 Franken für Ver-
heiratete, 4810 Franken für Er-
wachsene, 4210 Franken für 
junge Erwachsene (18 bis 
25  Jahre) und 1140 Franken für 
Kinder (0 bis 18 Jahre).

Abzüge betreffend Säule 3a
Ab dem 1. Januar 2021 be-

trägt der maximal zulässige 
Steuerabzug für Beiträge, die 
an anerkannte Vorsorgeformen 
gezahlt werden:
> mit Zugehörigkeit zu einer 
Einrichtung der 2. Säule:  
6883 Franken

> ohne Zugehörigkeit zu einer 
Einrichtung der 2. Säule:  
34 416 Franken

Abzug der  
Kinderbetreuungskosten

Der Steuerabzug für Kinder-
drittbetreuungskosten ist bis 
zu einem Betrag von höchstens 
12 000 Franken pro Kind zuläs-
sig. Die Voraussetzungen blei-
ben unverändert. 

Bescheidene Einkommen
Der Abzug für einen allein-

stehenden Steuerpflichtigen 
mit bescheidenen Einkom-
mensverhältnissen und ohne 
Unterhaltslast, dessen Ein-
kommen nach den Abzügen 
den Betrag von 20 000.00 
Franken nicht übersteigt, wird 
auf 4000 Franken erhöht. Aus-
genommen davon sind Bezüger 
von AHV/IV-Renten.

Abzüge auf das  
steuerbare Vermögen

Der Sozialabzug auf das Rein-
vermögen für Verheiratete, die 
in rechtlich und tatsächlich un-
getrennter Ehe leben, sowie für 
verwitwete, gerichtlich oder 

tatsächlich getrennt lebende, 
geschiedene und ledige Steuer-
pflichtige, die mit Kindern oder 
unterstützungsbedürftigen 
Personen im gleichen Haushalt 
zusammenleben und deren 
Unterhalt in der Hauptsache be-
streiten, wird der Betrag von 
105 000 Franken abgezogen, 
wenn das Reinvermögen 
125 000 Franken nicht über-
schreitet. Dieser Abzug wird für 
jedes zusätzliche Reinvermö-
gen von 35 000 Franken um 
20 000 gekürzt. Für alleinste-
hende Personen wird ein Betrag 
von 55 000 Franken abgezogen, 
wenn das Reinvermögen 75 000 
Franken nicht überschreitet. 
Dieser Abzug wird für jedes zu-
sätzliche Reinvermögen von 
25 000 Franken um 10 000 
Franken gekürzt.

Senkung des  
Vermögenssteuertarifs

Die Vermögenssteuer wurde 
abgeändert und wird ab dem 
1.  Januar 2021 gemäss nachste-
hender Abstufung berechnet, 
wobei sich der Steuersatz nach 
dem gesamten steuerbaren 
Vermögen richtet:

> für die ersten 50 000 Franken 
des Vermögens: 0,5 ‰
> für den Vermögensteil zwi-
schen 50 001 bis 100 000 Fran-
ken: 1,1 ‰
> für den Vermögensteil zwi-
schen 100 001 und 200 000 
Franken: 1,8 ‰
> für den Vermögensteil zwi-
schen 200 001 und 400 000 
Franken: 2,5 ‰
> für den Vermögensteil zwi-
schen 400 001 und 700 000 
Franken: 3,1 ‰
> für den Vermögensteil zwi-
schen 700 001 und 1 000 000 
Franken: 3,5 ‰
> für den Vermögensteil zwi-
schen 1 000 001 und 1 200 000 
Franken: 3,7 ‰
> für den Vermögensteil ab 
1 200 001 Franken: 2,9 ‰
Bruchteile werden auf volle 
Tausend abgerundet.

Senkung des Steuerfusses der 
direkten kantonalen Steuer

Der Grosse Rat hat den kan-
tonalen Einkommenssteuer
fuss als Unterstützungsmass-
nahme im Zusammenhang mit 
der Pandemie gesenkt. Der 
jährliche Steuerfuss der Ein-
kommenssteuern der natürli-
chen Personen für das Steuer-
jahr 2021 beträgt 98 Prozent. In 
Bezug auf das Vermögen wird 
der jährliche Steuerfuss auf 
100 Prozent festgelegt.

Quellensteuer
Die Änderungen im Bereich 

Quellensteuer folgen denen 
des Bundesrechts. Sobald 
einer der Ehegatten die schwei-
zerische Staatsangehörigkeit 
erlangt oder eine Niederlas-
sungsbewilligung besitzt, ent-
fällt die Quellensteuer. Die or-
dentliche Steuerveranlagung 
gilt folglich für beide Ehegat-
ten. Die Berechnungen basie-
ren auf der Grundlage des 
Steuersatzes betreffend Ein-
kommen der natürlichen Per-
sonen und umfassen kantona-
le, kommunale, kirchliche  
sowie die direkten Bundes-
steuern. Eine nachträgliche or-
dentliche Veranlagung ist für 
Quellensteuerpflichtige obli-
gatorisch, wenn ihr Bruttoein-
kommen aus unselbstständi-
ger Erwerbstätigkeit mindes-
tens 120 000 Franken beträgt, 
ebenso für Personen, die über 
Vermögen oder Einkommen 
verfügen, die nicht der Quel-
lensteuer unterliegen.

Gut drei Viertel der Steuerzahlerinnen und Steuerzahler füllen die Steuererklärung am Bildschirm aus.� Bild Imelda Ruffieux

Steuererklärung 

Online ausfüllen dank Fri-Tax 
 Die Kantonale Steuer-

verwaltung freut sich, 
wenn die Steuererklärungen 
online ausgefüllt werden. 
Dies haben im vergangenen 
Jahr rund 75  Prozent der 
Steuerpflichtigen getan. Das 
Online-Ausfüllen hat viele 
Vorteile, vor allem, wenn der 
Steuerpflichtige die Steuer-
erklärung schon im Vorjahr 
online ausgefüllt hat. Und wer 
beispielsweise dringend auf 
die Steuerveranlagung ange-
wiesen ist, dessen Steuer-
erklärung wird nur dann 
rasch behandelt, wenn sie 
eben online ausgefüllt wurde.

Schon seit Jahren können die 
Steuerpflichtigen die Steuer-
erklärung auch am Bildschirm 
ausfüllen, dies dank der Soft-
ware Fri-Tax. Am Ende konnte 

diese ausgedruckt und mit den 
Belegen an die Steuerverwal-
tung verschickt werden. Die 
Steuererklärung kann auch 
elektronisch an die Steuerver-
waltung übermittelt werden. 
Dabei ist ein Code anzugeben, 
der per Post zugesandt wird. 
Die handschriftliche Unter-
schrift entfällt. Der Steuer-
pflichtige wird mit diesem 
Code identifiziert, der die 
Unterschrift ersetzt. Zudem 
müssen viele Belege nicht 
mehr eingesandt werden. Ob 
überhaupt und welche Belege 
dennoch eingesandt werden 
müssen, ermittelt das System 
während des Ausfüllens selber. 
Es unternimmt eine Risiko-
Analyse und macht gegebe-
nenfalls den Steuerpflichtigen 
darauf aufmerksam, dass in 

diesem oder jenen Fall ein 
Beleg verlangt wird. Dies wird 
zum Beispiel eintreffen, wenn 
erstmals ein Beitrag an die 
Säule 3a einbezahlt wird oder 
grosse Unterhaltskosten in Ab-
zug verlangt werden. 

Das Internet hilft
Hat der Steuerpflichtige die 

Steuererklärung elektronisch 
übermittelt, so erhält er so-
gleich eine Zusammenfassung 
der gemachten Angaben. In-
nerhalb von 72 Stunden kann 
er noch Anpassungen vorneh-
men. Werden keine gemacht, 
wird die Steuererklärung nach 
72  Stunden als rechtsgültig 
eingereicht erklärt. Bereits 
werden mehr als 50 Prozent  
der Steuererklärungen elektro-
nisch übermittelt.

Wer erstmals seine Steuer-
erklärung elektronisch aus-
füllt, erfährt viel, ja alles, wenn 
er die Website Fri-Tax Freiburg 
anklickt: Anleitungen für das 
Herunterladen von Fri-Tax, das 
Installieren der Software nach 
Programmanleitung usw. Auch 
wird aufgezeigt, was zu tun ist, 
sollte es Probleme bei der Über-
nahme der Vorjahres-Daten  
geben. Bei technischen Fragen 
gibt auch eine Hotline  
(0900 111 001) oder die E-Mail  
s upp or t . i mp o t s @ d r t a x .ch  
Auskunft. Unterstützung bie-
tet die Software während des 
Ausfüllens mittels des Assis-
tenten. Auch die Wegleitung 
kann mit einem Klick geöffnet 
werden. Das System meldet 
ebenfalls allfällige Fehler oder 
fehlende Belege. � az 

Fristen 

Einreichen bis 
zum 31. März 

 Seit der Steuerperiode 
2017 müssen die Steuer-

zahler mit Einkommen aus un-
selbstständiger Erwerbstätig-
keit ihre Steuererklärung bis 
31. März an die Kantonale 
Steuerverwaltung einreichen. 
Seit dem 1. Januar 2015 können 
die Steuerzahler gegen Bezah-
lung einer Gebühr eine Fristen-
verlängerung beantragen. Eine 
erste Fristenverlängerung wird 
bis zum 30. Juni gewährt. Da-
bei hat der Steuerzahler mittels 
Einzahlungsschein eine Ge-
bühr von 20 Franken zu berap-
pen. Nähere Informationen ge-
hen aus der Steuererklärung 
hervor. Der Steuerzahler kann 
aber auch ein Gesuch für eine 
Fristenverlängerung einrei-
chen, wenn er ernsthafte Grün-
de geltend machen kann. � az
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Steuererklärung 2020: Ein konkretes Beispiel 
Anhand eines Beispiels zeigen die «Freiburger Nachrichten» auf, wie man eine Steuererklärung noch handschriftlich  
ausfüllen kann, weisen aber gleichzeitig auf die Vorteile beim Ausfüllen am Bildschirm mit dem elektronischen Tool Fri-Tax hin. 

Arthur Zurkinden

In ihrem Beispiel füllen die FN 
die Steuererklärung einer Fa-
milie mit Wohnsitz in Bösin-
gen aus. Dabei geht es um die 
Familie Müller mit drei Kin-
dern, die in einem Eigenheim 
wohnt. Die Eltern bestreiten 
den Unterhalt für alle drei Kin-
der, da der 21-jährige Sohn stu-
diert, der 19-jährige Sohn eine 
Lehre absolviert und die jüngs-
te Tochter noch zur Schule 
geht. Die Ehefrau arbeitet zu 
50  Prozent als Sekretärin.

Sozialabzüge für Kinder
Auf der Frontseite sind die 

Personalien der Kinder einzu-
tragen. Die genaue Höhe der 
Abzüge kann aber erst festge-
legt werden, wenn das Reinein-
kommen (Code 4.910) bekannt 
ist. Der maximale Abzug für 
die ersten beiden Kinder be-
trägt 8500 Franken pro Kind. 
Ab dem dritten Kind können 
maximal 9500 Franken pro 
Kind abgezogen werden. Die 
Sozialabzüge sind aber degres-
siv. Anhand der Tabelle in der 
Wegleitung auf Seite 34 kann 
der Steuerzahler ablesen, wie 
viel er für seine Kinder abzie-
hen kann. Wer die Erklärung 
am Computer ausfüllt, dem 
werden die abziehbaren Be
träge automatisch ausgerech-
net. Sozialabzüge sind für 
Lehrlinge und Studenten zu-
lässig, wenn diese nicht mehr 
als 18 000 Franken verdienen.  
Füllen diese selber eine Steuer-
erklärung aus, können sie bis 
zum 25. Altersjahr 2000 Fran-
ken abziehen.

Berufsauslagen
Für das Erwerbseinkommen 

und die Berufsauslagen füllt 
Beat Müller vorerst die Bei
lage  03 aus und überträgt die 
entsprechenden Zahlen auf 
das grosse Formular. Beim On-
line-Ausfüllen werden die Be-
träge automatisch übertragen. 
Beat Müller besitzt als Ange-
stellter einen Lohnausweis. 
Dieser hat den gesamten Lohn 
einschliesslich aller Nebenbe-
züge, Zulagen und Naturalbe-
züge sowie die Zuteilung von 
Mitarbeiterbeteiligungen (Ak-
tien und/oder Optionen) zu 
enthalten. Anzugeben ist der 
Nettolohn, auch jener seiner 
Gattin sowie Einkünfte aus 
dem Nebenerwerb. 

Beat Müller arbeitet in 
Courtepin. In 2020 musste er 
wegen der Pandemie 80 Tage 
Homeoffice leisten. Er fährt 
mit seinem Auto an den 
Arbeitsplatz. Mit Hin- und 
Rückfahrt absolviert er täglich 
30  km. Maximal werden – trotz 
Homeoffice – 220 Arbeitstage 
angerechnet. Da er im Jahr auf 
6600 km (15 x 2 x 220) kommt, 
kann er 4620 Franken (6600 x 
0.70) in Abzug bringen. Da er 
nicht mehr als 10 000 km pro 
Jahr zurücklegt, kann er pro 
km wie im Vorjahr 70 Rappen 
geltend machen (siehe  
Wegleitung Seite 10/11).  
Frau Müller arbeitet in Düdin-
gen. Sie nimmt den Bus und 
kann daher das Bus-Abonne-
ment abziehen. 

Beat Müller nimmt das Mit-
tagessen in einem Restaurant 
in Courtepin ein. Deshalb kann 
er pro Mahlzeit 15 Franken, im 
Jahr höchstens 3200 Franken, 
in Abzug bringen. Würde er das 
Mittagessen in einer Kantine 
des Arbeitgebers einnehmen 
oder wäre es durch einen Bei-
trag von diesem verbilligt, so 

könnte er nur die Hälfte 
(7.50  Franken pro Tag oder 
maximal 1600 Franken im 
Jahr) abziehen. Seine Gattin, 
die am Vormittag erwerbstätig 
ist, kann keine Verpflegungs-
kosten geltend machen.

Unter Code 2.130 kann Beat 
Müller drei Prozent seines Net-
tolohns von 92 500 Franken, al-
so 2775 Franken, für Berufsaus-
lagen abziehen. Für diese sons-
tigen Berufsauslagen können 
mindestens 2000 Franken, 
höchstens aber 4000 Franken 
abgezogen werden. Weil Frau 
Müller einer Teilzeitbeschäfti-
gung nachgeht, kann auch sie 
einen Abzug geltend machen, 
mindestens 2000 Franken. Für 
seine Nebenerwerbstätigkeit 
kann Beat Müller einen Abzug 
von 20 Prozent der Einkünfte, 
mindestens aber 800 Franken, 
höchstens 2400 Franken, vor-
nehmen. Betragen die Neben-
einkünfte nicht mehr als 800 
Franken, so kann er das effek
tive Gehalt abziehen. Gehen 
beide gemeinsam besteuerten 
Ehegatten einer Erwerbstätig-
keit nach, können vom niedri-
geren der beiden Einkommen 
höchstens 500 Franken in Ab-
zug gebracht werden. Achtung: 
Die Kosten für die Aus- und 
Weiterbildung werden unter 
Code 4.420 angegeben.

Alle AHV- und IV-Renten 
müssen versteuert werden. 
Beim brieflichen Einreichen 
muss eine Bescheinigung der 
Ausgleichskasse beigelegt wer-
den. Ergänzungsleistungen 
oder Hilflosenentschädigun-
gen sind nicht zu versteuern. 

Weitere Einkommen
Als weiteres Einkommen hat 

Beat Müller jenes aus den Wert-
schriften anzugeben. Deshalb 
füllt er die Beilage 01 voll
ständig aus. Bei nicht börsen
kotierten Aktien kann der 
Steuerpflichtige 30 Prozent des 
Steuerwerts in Abzug bringen, 

sofern er nicht Mehrheits
aktionär ist. Den Bruttoertrag 
hat er auf das grosse Formular 
unter Code 3.210 bzw. 3.220 zu 
übertragen. Dies gilt ebenfalls 
für den Steuerwert seiner Wert-
schriften. Dies geschieht bei 
einem elektronischen Ausfül-
len automatisch. Die Beschei-
nigungen der Bank sind eben-
falls der Steuererklärung bei-
zulegen, sofern die Erklärung 
handschriftlich ausgefüllt 
wird. Online ermittelt das Sys-
tem, ob Belege eingesandt wer-
den müssen. Das vollständig 
ausgefüllte Verzeichnis der 
Wertschriften gilt gleichzeitig 
als Antrag auf Rückerstattung 
der Verrechnungssteuer. 

Weil Beat Müller ein Eigen-
heim besitzt, hat er auch das 
Einkommen und Vermögen 
aus Liegenschaften zu dekla-
rieren. Er hat im Verlauf des 
Jahres 1993 einen Fragebogen 
für die Bewertung von Liegen-
schaften ausgefüllt. Anfang 
1994 hat er von der Kantonalen 
Steuerverwaltung die Miet- 
und Steuerwerte seiner Liegen-
schaft mitgeteilt erhalten. Den 
Mietwert der eigenen Woh-
nung trägt Beat Müller unter 
Code 3.310 ein. Der Eigenmiet-
wert wurde vor Jahren um 
10  Prozent, der Steuerwert sei-
ner Liegenschaft um 2,5  Pro-
zent erhöht. Beat Müller über-
nimmt diese Werte aus der 
letzten Veranlagungsanzeige. 
Beim elektronischen Ausfüllen 
werden sie automatisch ausge-
rechnet.

Sonstige Vermögenswerte
Unter «Sonstige Vermögens-

werte» muss Beat Müller sein 
Auto und seine Lebensversi-
cherung versteuern. Den Haus-
rat (Mobiliar) muss er nicht 
versteuern. Das Auto wird nach 
dem Verkehrswert bewertet. 
Im Allgemeinen ist für das ers-
te Jahr eine Abschreibung von 
30  Prozent auf dem Kaufpreis 

zulässig, für jedes weitere Jahr 
20  Prozent auf dem verbleiben-
den Restbetrag. 

Beat Müller hat im Jahr 2003 
eine Lebensversicherung von 
50 000 Franken abgeschlos-
sen, die im Jahre 2021 ausbe-
zahlt wird. Die Versicherungs-
gesellschaft wird ihm für den 
Rückkaufswert seiner Lebens-
versicherung eine Bescheini-
gung per 31.Dezember 2020 zu-
stellen. Diese ist bei einer brief-
lichen Einreichung der Steuer-
erklärung beizulegen. Da die 
Überschussbeteiligung Be-
standteil des steuerbaren Ver-
mögens ist, ist der bescheinigte 
Steuerwert anzugeben. In 
unserem Beispiel beträgt der 
Rückkaufswert 40 500 Fran-
ken. Dieser Betrag ist unter 
Code 3.520 in der Vermögens-
kolonne einzutragen.

Abzüge auf Einkommen
Bei den Abzügen auf dem 

Einkommen und dem Vermö-
gen kann Beat Müller die Kran-
ken- und Unfallversicherungs-
prämien abziehen. Für das 
Ehepaar Müller beträgt der 
maximale Abzug wie im Vor-
jahr 8760 Franken. Dazu gesel-
len sich die Abzüge für die Kin-
der. Für die beiden älteren Kin-
der kann das Ehepaar je 4040 
Franken abziehen. Für das 
jüngste Kind, das das 18. Al-
tersjahr noch nicht erreicht 
hat, können die Müllers 1040 
Franken abziehen. Somit kann 
Beat Müller unter Code 4.110 
einen Abzug von 17 880 Fran-
ken geltend machen.

Wer in den Genuss von Ver-
billigungen der Krankenver
sicherungsprämien gelangt, 
muss diese Subvention von den 
Pauschalabzügen in Abzug 
bringen. Wer den Betrag seiner 
Verbilligung nicht kennt, muss 
sich weiter keine Sorgen ma-
chen. Die Steuerverwaltung 
kennt die Beträge, da sie diese 
von der Sozialversicherungs-

Anstalt mitgeteilt erhält. Und 
beim Online-Ausfüllen werden 
diese Beträge automatisch ab-
gezogen. 

Beat Müller zahlt für seine 
Lebensversicherung jährlich 
eine Prämie von 1600 Franken. 
Er kann deshalb den maxima-
len Betrag von 1500 Franken 
unter Code 4.120 abziehen.

Beiträge an die Säule 3a
Beat Müller ist als Angestell-

ter bei einer Einrichtung der 
beruflichen Vorsorge (BVG, 
2.  Säule) versichert. Zusätzlich 
zu seiner Pensionskasse leistet 
er freiwillig Beiträge an eine 
Bankstiftung. Es handelt sich 
also um Beiträge an die gebun-
dene Selbstvorsorge (Säule 3a). 
Da er eine Pensionskasse 
(2.  Säule) besitzt, kann er unter 
Code 4.130 den im Jahre 2020 
bezahlten Betrag vom Einkom-
men abziehen, maximal aber 
6826 Franken. Wer online aus-
füllt, muss die Belege nur dann 
einreichen, wenn er in den Vor-
jahren nicht regemässig einbe-
zahlt hat. Hätte er keine Pen-
sionskasse, was bei vielen 
Selbstständigerwerbenden zu-
trifft, so könnte er bis zu 
20  Prozent seines Erwerbsein-
kommens abziehen, höchstens 
aber 34 128 Franken. Rentner, 
die noch ein AHV-pflichtiges 
Einkommen erzielen, können 
ebenfalls 20 Prozent dieses 
Einkommens in die Säule 3a 
einzahlen und von der Steuer 
abziehen, dies bis zum 70. Al-
tersjahr (Rentnerinnen bis 
zum 69. Altersjahr). 

Da auch Frau Müller bei einer 
Pensionskasse versichert ist, 
kann sie ebenfalls Beiträge an 
die Säule 3a einzahlen. Abzieh-
bar ist auch der Einkauf von 
Beitragsjahren in die zweite 
Säule (Pensionskasse). In den 
letzten drei Jahren vor der Pen-
sionierung kann der Einkauf 
nicht von der Steuer abgezogen 
werden, falls bei der Pensionie-

rung ein Kapitalbezug erfolgt. 
Der Abzug für Zinsen von Spar-
kapitalien beträgt maximal 
300 Franken für Verheiratete, 
150 Franken für alleinstehende 
Personen.

Beat Müller hat auf seinem 
Eigenheim eine Hypothekar-
schuld von 300 000 Franken. 
Er kann die Schuldzinsen des 
Jahres 2020, einschliesslich 
der Kosten, der Kommissionen, 
in Abzug bringen. 

Liegenschaftsunterhalt
Bei den Unterhaltskosten der 

Liegenschaften hat Beat Müller 
die Wahl zwischen dem Pau-
schalabzug und dem Abzug der 
tatsächlichen Unterhaltskos-
ten. Er entscheidet sich für  
den Pauschalabzug, da er im 
Jahre 2020 keine ausserge
wöhnlichen Unterhaltsarbei-
ten durchführen liess. Der Ab-
zug entspricht 10 Prozent des 
Rohertrags, wenn die Liegen-
schaft nach dem 31. Dezember 
2009 erbaut wurde, und  
20 Prozent bei älteren Liegen-
schaften. Müllers haben ihr 
Haus im Jahre 1990 gebaut, 
weshalb sie nun 20 Prozent des 
Rohertrags abziehen können. 
Wer den tatsächlichen Kosten-
abzug geltend machen will, 
lädt das besondere Merkblatt 
www.fr.ch/ssc/liegenschafts-
bewertung herunter.

Fremdbetreuung
Der Abzug für Fremdbetreu-

ung beträgt höchstens 6000 
Franken pro Kind. Wer also sei-
ne Kinder einer Krippe oder 
einer Tagesmutter anvertraut, 
die gegen Entgelt Kinder be-
treuen, kann diese Kosten in 
Abzug bringen. Die Kinder dür-
fen nicht älter als 14 Jahre sein. 
Anspruchsberechtigt sind Ver-
heiratete, wenn beide einer Er-
werbstätigkeit nachgehen, 
oder erwerbstätige alleinste-
hende Personen. Die Kosten 
müssen nachgewiesen werden.


